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Die Kämpfe um Moriſel und Moreuil

Abwehr ſtarker franzöſiſcher Angriffe an der Fwre Keue Fortſchritte in der Ukraine Melitopol am RAſowſchen
Meer beſetzt Mutmaßungen über die Kriegsanleihe

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 19 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem flandriſchen Trichterfelde entſpannen ſich mehr

fach kleinere Gefechte unſerer Erkundungsabteilungen mit
belgiſchen und engliſchen Poſten Starke Angriffe die der

n von Norden und Nordweſten her gegen Wytſchaete
le wurden abgewieſen Schon bei ſeiner Bereitſtellung

erlitt der Feind in unſerem Vernichtungsfeuer ſchwere Ver
luſte Zwiſchen Bailleul und La Baſſse ſtarke Kampftätig
keit der Artillerien Nordweſtlich von Vethune ſtieß unſere
Infanterie gegen feindliche Linien nordöſtlich vom La Baſſöe
Kanal vor und eroberte einige Geſchütze Bei Feſtubert und
Givenchy wurde wechſelvoll gekämpft Wir machten mehr
als 600 Gefangene

Der ſeit einigen Tagen an der Avre geſteigerten er
tätigkeit folgten geſtern ſtarke tiefgegliederte franzöſiſche An
zriffe gegen Moriſel und Morenil Auf beiden Avreufern
urch den Seneca Wald und zu beiden Seiten der Straße

en ſtürmten dichte Angriffswellen mehrfach ver
eblich an Jn erbitterten Kämpfen wurde der Feind unter
lutigen Verluſten zurückgeworfen Starkes Artilleriefeuer

hielt in dieſem Kampfabſchnitt auch während der Nacht an
Oſt en

u kr a in hJn Taurien haben wir a und
Mazedoniſche Front

Stoßtrupp Unternehmungen im Cernabogen brachten
unige Jtaliener und Serben als Gefangene ein

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Engliſcher Kieſendampfer verſenkt
Berlin 18 April Amtlich Am Morgen des

31 März wurde von einem unſerer Unterſeeboote Komman

n e M r ein beſonderswertvoller en a er r deſtens 18 000 BrReg T ſengg vie ein Schiff von wis

An der Verſenkungsſtelle wurden ſpäter Schiffstrümmer
und leere Rettungsboote gefunden

er Chef des Admiralſtabes der Marine

Der Verluſt eines großen Paſſagierdampfers iſt für dieengliſche Handelsflotte beſonders ſchmerzlich Mich m da

ein Dampfer dieſer Größe etwa 15 Miblionen Mar
koſtet ein Preis der bei den heutigen Schiffspreiſen er
hoblich größer iſt ſondern es gehen mit einem derartigen
Dampfer auch beträchtliche Werte zu Grunde die er
in ſeinem Raume birgt Vertraut man doch gerade den
ſchnellen Paſſagierdampfern die koſtbarſten und eiligſten
Güter an die man bei der großen le auf ſolchen

Schiffen ſicherer wähnt als auf gewöhnlichen Frachtdampfern
Die Miillonenladung an Gold der von dem Hilfskreuger
Möwe aufgebrachten Appam und die überaus wertvolle

von S M S Wolf nach der Heimat gebrachte Ladung des
Paſſagierdampfers Hitacht Maru ſind ſprechende Beweiſe
für dieſe Tatſache

Aus Trümmern und Rettungsbooten ließ ſich der Namedes verſenkten 18 000Tonnen Dampfers nicht en weil

die Engländer an den Schiffen und deren Ausrüſtungsgegen
ſtänden ſeit langer Zeit alles beſeitigt haben was m den
Namen und den Heimatsort des Fahrzeuges ſchließen laſſenkönnte Dieſem Vorgehen Englands haben ſie auch ſeine
Verbündeten angeſchloſſen Dieſe Maßnahmen ſind nicht ge
eignet uns über die Erfolge unſerer UBoote zu täuſchen

Berliner Mutmaßungen über das Ergebnis
der Kriegsanleihe

Berlin 19 April u Drahtnachricht Das Er
gebnis der neuen Kriegsanleihe läßt ſich bisher nur mut
maßen Erſt am ſpäten nd wird man zu einer ungefähren
Ueberſicht gelangen Soviel ſteht jedoch feſt daß das b
nis ein ſehr gutes ſein wird Wie die Berichte aus der
Großinduſtrie beſagen ſind die Beträge von Großfirmen dies
mal noch höhere als bei der 7 Anleihe Die Großberliner
Sparkaſſen allein haben bis geſtern abend über 202 Millionen
Mark Kriegsanleihe gezeichnet erhalten Auch das Reſultat
aus den Schulen iſt bedeutend Jn mehreren Vevuliner
Schulen wurden über 200 000 Mark gezeichnet

Eine Frankfurter Schätzung
12 Milliarden

rt a 19 April Jn Bankkreiſfen wird wie
die rter Ztg berichtet a men daß das Ge

der neuen mindeſtens 1254 Mil

J

teidigung

liarden erreichen wird Die Beteiligung der Jnduſtrie
namentlich der Rüſtungsinduſtrie war wieder recht lebhaft
Dagegen haben die Zeichnungen des privaten Publikums
etwas nachgelaſſen Dieſe Kreiſe haben ſich an den früheren
Anleihen in ſo umfangreichem Maße beteiligt daß ſie bei
ihrer immerhin beſchränkten Vermögenskraft jetzt nicht mehr
ſo ſtark zeichnen konnten Die Landwirtſchaft hat nach den
bisherigen Veobachtungen mehr gezeichnet Sie wird die
Summe der durch kleine und mittlere Zeichnungen aufge
brachten Beträge wahrſcheinlich nach oben drücken Jedenfalls
kann ſchon jetzt geſagt werden daß uns auch die achte Anleihe
einen glänzenden Erfolg gebracht hat Sie reiht ſich würd
den früheren Anleihen an und iſt das beſte Jeugnis für
außerordentliche Wirtſchaftskraft Deutſchlands

Die Bekanntgabe des Ergebniſſes
Berlin 19 April Die Zeichnungen auf die 8 Kr

anleihe ſind am Donnerstag mittag geſchloſſen worden Die
Meldungen der Vermittlungsſtellen laufen bei der Reichs
bank in Berlin erſt während des Freitags ein und werden
dortſelbſt in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend zuſammen
geſtellt Früheſtens im Laufe des Sonnabend kann ein vor
läufiges Ergebnis bekanntgemacht werden Sollten vorher
Zahlen genannt werden ſo beruhen ſie auf Schätzungen und
Vermutungen ohne ſichere Grundlage

die ſebente Arſegeantethe ws
bedeutend übertroffen

Berlin 19 April Privattelegramm Nach dem Stande
der bisher bekannt gewordenen Teilergebniſſe der Zeichnungen
auf die 8 Kriegschnleihe iſt mit Sicherheit anzunehmen daß
das Geſamtergebnis der 8 Kriegsanleihe die vorausgegan
gene 7 um ein Bedeutendes überſteigen

n e

Ein Schreckenstag
Amſterdam 19 April Eigene Drahtnachricht Hol

ländiſche Blätter melden Der geſtrige Tag wird als ein
Schreckenstag für die Küſtengebiete bezeichnet Dünkirchen
ſtand ſeit dem frühen Morgen unter deutſchem Feuer Den
r c Wer Syrſſ etwa n gwohl engliſche sgeſchütze das Feuer abzuhalten ver
ſuchten erreichten ſie doch nichts vielmehr wurden von den
Deutſchen arge Verwüſtungen an der Küſte angerichtet

In England iſt man verſtimmt

Die ausgebliebene Unterſtützung
Amſterdam 19 April Eigene Drahtnachricht Aus

Privatmeldungen aus London iſt erſichtlich daß die iſche
Heeresleitung ſehr verſtimmt iſt daß die von der franzöſiſchen
Heeresleitung zur Unterſtützung der Rordfront zugeſagten
Mannſchaften noch immer nicht eingetroffen ſind ie es
heißt will die engliſche Heeresleitung eine energiſche Anfrage
in Paris halten Uändiſche Blätter meinen es
ſein könnte keine nzoſen zur Unterſtützung der Engländer
an die Nordfront zu ſenden

St Omer iſt nicht mehr ſicher genug
Rotterdam 19 April Eigene Drahtnachricht Nachengliſchen Berichten haben die Engländer jetzt auch 2 Omer

als Hauptquartier aufgeben müſſen da es in den letzten
Tagen von den deutſchen Gef worden war und

wer eine rege Fliege eit ſich bemerkbar
m

Beginn der Räumung von Upern
Amſterdam 19 April Eigene Drahtnachricht Ausden letzten engliſchen i geht hervor daß die Eng

länder bereits mit der Räumung der Höhen von be
S haben da die Einnahme von Hazebrouck r

tſchen nur noch eine t von wenigen Tagen ſein
Foch und Haig leiten ſeit Montag per an der Nord
z die Operationen um bis zum letzten t eine Ver

der Küſte zu gewährleiſten

Franzoöſiſche Sorgen um Frras

Genf 19 April i amm Matin ſtelltzum 15 April feſt daß Na en des n Druckes
an der Weſtfront von Arraswüſſe Aus nin den Zeitu das r daßdie Verſchi e ver en e engliſch
Front fortdauertLeyte Depeſchen ſiade aus Seite 39

Ein Erfolg deutſcher Waffen
Amſterdam 19 April Eigene

e Aus London wird gemeldet Das iriſche Dienſtpflichtgeſetz wird
der Jnhalt von Beratungen ſein die heute
in London zwiſchen engliſchen Regierungs
vertretern und Vertretern der Jren be
ginnen Man glaubt ganz beſtimmt daß
die Angelegenheit auf dem Wege eines
Kompromiſſes geregelt werden wird

John Bull kann nicht genügend Truppen zuſammen
raffen um die Front in Frankreich zu halten Marſchall
French der mit ſeinen Truppen zu Beginn des Krieges ſo
ſchnell lauſen konnte und der jetzt das Oberkommando über
die britiſche Territorialarmee führt hat angeblich ſchon mit
dem Abtransport der ihm noch zur Verfügung ſtehenden
Truppen begonnen um Haig die heiß erſehnte Unterſtützung
zu verſchaffen Wir hören daß erneut heftige Kämpfe auf
der ſich immer mehr nach Norden ausdehnenden Front im
Gange ſind deren weiteren Verlauf wir mit Ruhe und Ver
trauen entgegenſehen Die Franzoſen werfen die beſten
Kräfte ihrer Manöverierarmee des Generaliſſimus Foch bei
Amiens ins Feuer um zu verhüten daß dieſer überaus
wichtige Platz den deutſchen Truppen in die Hände fällt

feſtſtellen kann ver
gebens geweſen So groß auch die feindlichen Verluſte waren
die deutſchen Truppen haben das von ihnen erkämpfte
Texrain behauptet ſo daß die in vielen Entente Organen
angekündigte Wendung in der ganzen Situation immer noch
nicht eingetreten iſt Nach wie vor ſtehen unſere Feldgrauen
in der bedrohlichen Entfernung von nur 13 Kilometern von
Amiens Die Mahnungen verſchiedener franzöſiſcher Militär
kritiker Foch möge ſeine Reſerven nicht weiter verzetteln
hat dieſer nicht beachten können weil er ſonſt hätte um die
engliſchen Stellungen überhaupt befürchten müſſen Es iſt
in den offiziellen Berichten bereits feſtgeſtellt daß franzö
ſiſche Truppen jetzt auch weſtlich von Armentières aufgetaucht
ſind wo ſie ebenſowenig wie die Engländer ſelbſt es ver
hindern konnten daß Bailleul in deutſchen Beſitz kam und
daß ſich unſere Truppen immer mehr dem Lebensnerv Yperns
dem Bahnknotenpunkte Hazebrouck nähern Selbſt in dem
weiten Bogen von Ypern das wie uns die Engländer in
den letzten Jahren ſo oft verſichert haben uneinnehmbar
ſein ſollte ſind vereinzelt franzöſiſche Streitkräfte in Er
ſcheinung getreten Trotzdem geht es auch dort vorwärts
Ortſchaften um die vielfach ſchon in früheren Jahren heiß
gekämpft worden iſt ſind erneut von den deutſchen Truppen
genommen worden Einzelne Organe Frankreichs machen
bereits keinen Hehl mehr daraus daß Ypern vorausſichtlich
geräumt werden muß wobei ſie dieſe Nachricht weniger bitter
durch den Hinweis zu geſtalten ſuchen daß die Räumung nur
vorübergehend erforderlich ſein würde

Daß eine ſolche militäriſche Lage im perfiden Albion
Furcht und Entſetzen erregt weil man im Geiſte ſchon deutſche
Truppen an der nordfranzöſiſchen Küſte ſteht iſt nur zu
natürlich Das britiſche Mannſchaftserſatzgeſetz das eine
weſentliche Erweiterung der Dienſtpflicht in England bringt
iſt unter den Wirkungen der deutſchen Erfolge in kürzeſter
Zeit im Londoner Parlamente zur Annahme gekommen und
hat nach einer Reuter Meldung bereits die königliche Unter
ſchrift gefunden ſo daß ſeiner ſchleunigen Durchführung nun
nichts mehr im Wege ſteht Den Hauptwert legt die Regie
rung Lloyd Georges auf die Ausdehnung der Dienſtpflicht
auf die grüne Jnſel auf Jrland Dort iſt aber ſeit der Er
ſchießung Caſements des letzten iriſchen Märtyrers vor jetzt
rund zwei Jahren die nationaliſtiſche Bewegung ſo erſtarkt
daß zurzeit noch nicht recht abzuſehen iſt welchen Kämpfen
die engliſche Regierung in Jrland entgegengeht Bezeichnend
hierfür iſt eine Rede die der iriſche Nationaliſt Dillon im
Unterhauſe gehalten hat Er ſagte in ſeiner Rede deren

Wortlaut jetzt vorliegt u Der Grund der Niederlage an
der Weſtfront ſei zugeſtandenermaßen nicht Leutemangel
denn die Deutſchen ſeien nur gerade ebenſo ſtark wie die

Engländer und an Artillerie und Flugzeugen erheblich unter
legen Trotzdem hätten ſie ihnen bei dem erſten Angriffe
mehr Schaden zugefügt als die Engländer den Deutſchen
innerhalb eines ganzen Jahres Das würdige Ziel der Ge
ſetzeovorlage und der vorangehenden Preſſe Agitation ſei
die Aufmerkſamkeit des Publikums von den
Gründen des Fiaskos an der Weſtfront abzulenken Die
Ausdehnung der Wehrpflicht auf Jrland werde einerſeits
jede Hoffnung auf einen iriſchen Ausgleich während des

bericht über die Kämpfe bei Moreuil



Krieges zerſtören andererſenz erne neue Kriegsfront
in Jrlandſchaffen die um ſo furchtbarer ſein werde
als die moraliſche Front in England im Unrecht ſein würde
Der Konflikt werde einen furchtbaren Charakter
annehmen und nach Amerika Auſtralien und
jedem Winkel der Erde wo die iriſche Raſſe
vertreten ſei überſpringen Jn Jrland und
Amerika werde man glauben daß die engliſche Regierung
die Einführung der iriſchen Wehrpflicht nur betreibe um
ihren Verſprechungen bezüglich der Ausführung der Vor
ſchläge der iriſchen Konvention zu entgehen Man mache
zwar die größten Anſtrengungen um verhindern daß
Nachrichten über die Lage in Jrland Amerika erreichten
aber ſie würden doch hinübergelangen Lloyd George habe
von einer Homerulebiſl geſprochen aber er könne ſich die
Mühe ſparen denn wenn man in Jrland die Dienſtpflicht
einführen wolle würde die Stimmung in Jrland eine ſolche

h r Ausſicht für die Annahme eines
eſetzes ehen würde was wohl Lloyd Georauch ſelbſt nicht ne z o z

Vielleicht ſucht man den iriſchen Widerſtand dadurch zu
brechen daß die Einführung gewiſſer Freiheiten für Jrland
ſchleunigſt erfolgt Das ſchienen ſchon die letzten Aus
laſſungen Lloyd Georges anzudeuten Ob die Jren dieſe
Freiheiten aber mit der Dienſtpflicht werden erkaufen wollen
iſt eine Frage die erſt die nächſten Wochen beantworten
können Wenn jedoch Jrland jetzt auf die eine oder andere
Weiſe in den Beſitz größerer Rechte kommt ſo werden die
Jren die Erlangung dieſer Rechte nicht zu
letzten deutſchen Waffen zuverdanken haben
Sie ſind es die an der Themſe andere Anſchauungen auch
ber die iriſche Frage herbeigeführt haben C H

Das vernichtete Bailleul
Berlin 18 Nachdem in der Nacht vom 15

i

zum16 April die ge angelegte dreifache Barrikade mit m
zahlreichen engliſchen Maſchinengewehrneſtern am Stadt
rande von Baillenl zuſammengeſchoſſen war wurde im fri
ſchen Draufgehen am Nachmittage des 16 April das nördlich
der Stadt er Aſyle des Alisnés erſtürmt Die Eng
länder verließen nunmehr in eiliger Flucht die Stadt
in nordweſtlicher Richtung Dabei erlitten ſie im deutſchen
r ſchwerſte Verluſte Jm Anſchluß andie Fortnahme des genannten Aſyls waren aus eigenem Ent
ſchluß auch die Nachbartruppen angetreten und hatten Vail
leul umzingelt Es konnte zunächſt nur ſchwach beſetzt werden da der Feind ſchwerſtes Artilleriefeuer auf ver Snwere

der unglücklichen Stadt richtete An den Straßeneingängen
und Barrikaden lagen Haufen engliſcher Leichen
Die Stadt bot ein troſtloſes Bild Die meiſten Häuſer und
die Kirche ſind in Trümmer geſchoſſen Der Ort ſieht durch
die zweckloſe Beſchießung der Engländer völliger Vernichtung
entgegen Er teilt das Schickſal vor Armentières St Quen
tin und vielen anderen einſtmals blühenden Städten und
Dörfern die der fliehende Engländer die Einwohner dere Not preisgebend rücſichesler zerſtörte und ein
g cherte

Die Wichtigkeit von Hazebrouk
Der Pariſer Vertreter der Stampa berichtet Die

zeue Schlacht in Flandern ſcheint auf ihrem entſcheiden
den Höhepunkt angelangt zu ſein Die Front bei
Ypern wird durch einen zunehmenden Druck bedroht
Der rechte deutſche Flügel ſuche die Eiſenbahnlinie Haze
zrouk Poperinghe zu erreichen und die Engländer und
Belgier zwiſchen Ypern und dem Meere zum Rückzug
zu zwingen Die r des Generals Bernhardi
ſuche ſich mit ſtarken Beſtänden weſtlich zu verſtärken Der
Eiſenbahnknotenpunkt von Hazebrouk werde von der
engliſchen Heeresleitu als ebenſo wichtig wie
Amiens angeſehen n Verluſt würde den Weg nach
Dünkirchen öffnen Die Alliierten rüſten daher zum
äußerſten Widerſtand an der Küſtenfront Die Generale
Foch und Caſtelnau ſind dort eingetroffen

Engliſche Rieſenkirchhöfe
Berlin 18 April Zonnebeke Pasſchendaele Poel

cappelle und Langemark ſind wieder in deutſchem Beſitz Auf
der ganzen Welt gibt es keinen Flecken Boden um den ſo
viel Blut gefloſſen iſt wie um dieſe vier flandriſchen Dörfer
die in Wirklichkeit nur noch Schutthaufen und men au
der Karte ſind Jn die Hunderttauſende gehen die eng
liſchen Verluſte der Flandernſchlacht Damals konnte nur
dort wo im raſenden Trommelfeuer das letzte Leben ge
ſtorben die letzte Waffe verſchüttert und zerſchmettert war
der Britte ſchrittweiſe vorwärts kommen So fielen Lange
mark ſo Poelkappelle Zonnebeke und Pasſchendaele in eng
liſche Hand Es waren bitter heiße Kämpfe denen jedoch
jede Entſcheidung verſagt blieb Jetzt iſt auch der letzte
Schimmer eines engliſchen Erfolges in der Flandernſchlacht
mit der Wiedereinnahme von Poelkappelle Zonnebeke
Pasſchendaele und Langemark für die Engländer h
Die Namen bezeichnen lediglich die Rieſenkirchhöfe der e
des engliſchen Heeres

Keue Miniſter in England
London 18 April Reuter Amtlich Lord Nil

ter iſt zum Staatsſekretär für den Krieg der
Sarl ef Derby zum Botſchafter in Frankreich Sir Auguſtin
Thamberlain zum Mitglied des Kriegskabinetts er
nannt worden

Zu dieſen Aenderungen im Londoner Kabinett meint die
V angeſichts der in den letzten Tagen W erörter

ten Möglichkeit daß Lloyd George von der Durchſezung
ſeiner Wehrgeſetzvorlage in Verbindung mit der iriſchen
Frage ſein Verbleiben im Amte abhä machen e
könne man annehmen daß mit einer Umgeſtaltung des Mini
ſteriums in dieſem kritiſchen Augenblick eine Stärkung beab
ſichtigt ſein ſolle Daily News ſagen die Reden des Unterhauſes gäben nur ein ſchwaches Sid der Erbitterung

e kndnh ſtärker gegen die Wehrvorlage
oße

Die Germania ſagt Jn England wird nicht allein inmilitäriſchen Angeiegengriten über Kopf und Hals ge

handelt ſondern auch in den nicht mit dem Krieg zuſammen
hängenden

Tonnageberechnungen ſind

Die U Boot Frage im Hauptausſchuß
Neue Erklärungen des Staatsſekretärs von Capelle Weitere ſchwere Fugriffe gegen den

Aomiralſtab Alle Parteien für den weiteren UBootKrieg
HauBeginn der heutigen Sitzung desdes e n Abg Ent

ſtellu als eine ſchamgehen r öffentlichen Meinung über die e im

Staatsſekretär v Capelle kommt auf die Frage der Welt
tonnage zurück und führt ausv habe nicht behauptet daß irgend jemand im Aus

ſchuß 5 r des en Seine ſie r ehere eine wirtſchaftlichen gegen eet der wüt Erzberger Der fahrenpunkt iſt erreicht

auch nach dem Urteil der Germania Ende 1917 wurde in
einer bekannten privaten Zuſammenſtellung die Welttonnage
auf 38 Millionen Tonnen angenommen der Admiralſtab hat
ſie auf 29 Millionen angeſetzt Dieſe Differenz laſſe ich vor
länfig auf ſich beruhen ſie zeigt wie ſchwierig die Feſtſtellung
iſt Daß der Admiralſtab ſich jetzt auf die Welttonnage ſtützt
hat ſeinen Grund in den veränderten Verhältniſſen unter den
Verbündeten des Vielverbandes Der Schiffsraum auf den
es hier ankommt iſt nicht die Geſamtheit der Tonnage denn

nz ſteht er dem Vielverband nicht zur Verfügung Wie eran ſich ſonſt die Tonnagenot Die

Vorausſagungen des Admiralſtabs
ſind mehr eingetroffen als diejenigen des Abg Erzberger
Das amerikaniſche Schiffahrtsbureau rechnet heute mit 32
Millionen Tonnen bleibt alſo in der Mitte der obigen
Schätzungen für die Ueberſeetonnage rechnet es mit 21 Mil
lionen Tonnen davon im Atlantiſchen Ozean 17 Millionen
auf letztere kommt es an Wieviel hiervon für Zivilbedürf

verfügbar iſt läßt ſich nur vage ſchätzen ebenſo wieviel
man mit dieſer Tonnage leiſten kann und wieviel man
braucht Bei einer Auseinanderſetzung hierüber kommt we
nig heraus Halten wir feſt daß der Gefahrenpunkt da iſt
das iſt die Hauptſache

Abg Gothein Vp Die Tonnagefrage iſt durch dieſe
Ausführungen nicht klar geworden Niemand zweifelt daß
der UBoot Krieg mit der Zeit wirken wird nur darf man
die Wirkung nicht zu ſchnell erwarten Der Schiffbau wird
unter dem Mangel an Bauſtahl nicht leiden dazu iſt die Er
zeugung in Amerika zu groß Die Verſtopfung des Hafens
Narwik rührt her von der geringen Erzverſchiffung nach
Deutſchland Die Hauptſache iſt möglichſt viel UBoote zu
bauen Unſer Drängen hat Widerſtand beim Staatsſekretär
gefunden wie er ſich denn im März 1917 ſtets ablehnend ver
ielt in Verkennung der Leiſtungsfähigkeit unſerer Werften
ir

könnten viel mehr U Boote haben

die Werften erboten ſich dazu aber das Reichsmarineamt
lehnte ab es ging nicht auf Serienaufträge ein
Die ſprunghafte Beſtellung hinderte die regelmäßige Liefe
rung Der Staatsſekretär hat früher ſelbſt erklärt unter
dem Druck des Reichskanzlers Beſtellungen gemacht zu haben
weshalb ſtellt er dieſe Einwirkung jetzt in Abrede Den
einzelnen Werften wurden zu viele Typen in Auftrag ge
geben das war techniſch widerſinnig Den Werften werden
immer wieder

zu kurze Lieferungsfriſten aufgezwungen

die dann überſchritten werden müſſen die Jnduſtrie hat nicht
verſagt Das Boot Material wird ſtark abgenutzt deshalb
ſind ſchnelle Neubauten mit aller Kraft zu fördern Hat es
da einen Zweck ſolche Bauten in Auftrag zu geben die erſt
nach langer Zeit fertig werden können Für Verſuche iſt
jetzt keine Zeit auch iſt das Material beſchränkt Es handelt
ſich um die richtige Organiſation damit wir den UBootKrieg
bald zu Ende führen Vertrauen zur Marineverwaltung
können wir nicht haben

Staatsſekretär v Capelle beruft ſich auf ein Schreiben
der Privatwerften wonach ſie nicht mehr leiſten können als

en iſt r Staatsſekretär erklärt Jch habe ſtets kurze
Lieferungsfriſten beanſtandet nie aufgezwungen die erteil
ten Aufträge waren ſehr e und ſind ohne Einwir
kung anderer Stellen lediglich durch das Reichsmarineamt er
folgt Die Aenderung in den Typen war erforderlich wegen
der verſchiedenen Kriegsſchauplätze Natürlich wechſeln die
Anſchauungen mit den veränderten Verhältniſſen Die Werf
ten haben ſich um die Typen geriſſen daher kommt es daß
auf einer Werft mehrere Typen im Bau ſind Wir müſſen
uns

unter allen Umſtänden auf einen langen Krieg einrichten

Abg Noske Ar Deutſchland iſt ſtark und wird den

e äy hren r 7 W der Aergungsfriedens brauchen wir nicht aufzugeben ne
iſt es allerdings verboten ihn weiter zu verbreiten Wir
halten es für notwendig

jedes Kampfmittel anzuwenden

und denken nicht an eine Einſchränkung des
Boot Krieges Leider ſind die politiſchen Befürch

tungen die vir an ſeine Einleitung geknüpft haben a
worden Amerika zeigt keine Neigung ei Alle

zwecklos das haben wir bereits
am Anfang geſagt Die Autoritäten ſind

y 5 n wir auf unſer eigenes Urteil nicht zu verAuch der e e e W Seraus
agungen ſchwer getäuſcht Die Leiſtungen der UBooter aber die geringe Aneriae
auf dem Kriegsſchauplatz hat andere Gründe Wider
and Englands wird Pir trotz derWirkungen des UBoot Krieges Di

wegen mangelnder rung des UBoot Baues ſind
im ganzen Umfang berechtigt Der Standpunkt der gut ver
dienenden Werftleitungen iſt zu verſtehen der letzte
Mann iſt für den Bau von UBooten und ä Schiffen

ungezogen worden Es war richtig zu einmal
ellten Boote fe zu ſtellen ehe neue ellt wurden
e unangebrachte ſamkeit muß doch auf die Finanz

tage genommen werden
konſ Der UBootKrieg wirdreichen iſelze ihren der 9 m d W

Gefahrenpunkt iſt P die Entente erreicht

e und nterbleiben beſſer s

e n die en ei etan Die Werften konnd e hen Man hätte
ſchon früher zum uneingeſchränkten UBoot Krieg

ſchreiten als es noch keine Abwehrmahregeln gab Ob
man bei Frachtraumberechnungen von der Welttonnage

h oder anders rechnet macht nur einen formalen Unter
ſchied die unſicheren Faktoren bleiden dieſelben Das angeb
liche Abkommen zwiſchen Japan und Amerika gibt zu denken
Amerika war von vornherein der ſtille Verbündete Englands
man hätte ihm rechtzeitig mit kühlen Noten entgegentreten

Die unmittelbaren Wirkungen des UVootKrieges
der Terror auf die Neutralen war ebenſo groß wie die un
mittelbaren Wirkungen Leider haben wir ſelbſt alles ge
tan um den Terror abzuſchwächen Unſere Feinde mußten
bei ihren Zufuhren Umwege machen Japaniſche S
fahren nur bis Port Said das iſt auch eine mittelbare Wir
kungs Die wichtigſte Wirkung
iſt die Vernichtung der Seeſchiffahrt Englands in den ferner
Meeren wo Japan an ſeine Stelle tritt Bei einem evtl
Waffenſtillſtand dürften wir den UBoot Krieg nicht gin
ſtellen Wir müſſen UBoote bauen ohne Endtermine Der
weiteren Entwicklung können wir mit Ruhe entgegenſehen

Abg Dr Streſemann nl Auf die Verleumdunger
engliſcher Staatsmänner muß die Antwort ſofort erfolgend erſt wenn der Ctat zur Beratung ſteht Den Ver
öffentlichungen der fremden S über a
i iteſte Verbreitu u wünſchen eventuell in FJava eſſen des Volkes im Jn und AusFlugblättern für diekande Bei den Tonnageberechnungen reden wir aneinander
vorbei An den irrigen Vorausſagungen über die Wirkungen
des UBoot Krieges iſt vor allen Dingen Dr Helfferich
beteiligt geweſen weniger der Staatsſekretär des Reichs
marine Amts England wird wohl auch gegen die übrigen
Reutralen ſo vorgehen als gegen Holland der Preſtigever
luſt den es auf ſich nimmt iſt das beſte Zeichen für ſeine
ſchlimme Lage ir hätten unſere in Auslandshäfen
liegenden Schiffe r veräußern ſollen verloren haben
wir ſie doch die noch übrigen ſollte man verkaufen wir
könnten viele Millionen dadurch retten Bis heute iſt nicht
bewieſen daß der unbeſchränkte UBootKrieg den Eintritt
Amerikas in den Krieg zur Folge haben mußte da warer
andere Gründe beſtimmend Die

Hoffnung der Entente auf Amerika p
ens vo ebenſo groß als ſie jetzt nach ſeinenEintritt iſt narken wird es jetzt alle Kraft einſetzen aber

bisher iſt es hinter den hochgeſpannten Erwartungen weit
rückgeblieben England muß ſich ſagen daß es bei Fortihr des Seekrieges nach dem Landkriege die weltwirt

Saſtide Jaührung an Amerika abtreten muß es iſt ein
Plus für die Abkürzung des Krieges Die Anklagen gegen
den Staatsſekretär wegen des UBoot Baues ſind ſehr ſchwer
Die verſchiedenen Reſſorts zerren an einer zu knappen Decke
und die nie nd eneinander abzuwägen An
ſcheinend liegen umniſſe nicht vor aber ein leiſer
Zweifel beſteht hen a der Staatsſekretär von dem
Avancement geſpro hat

Aus Erſparnisgründen darf keine Beſtellung verſäumt
werden Lieber 50 Prozent zu viel als 5 Prozent zu wenig
Daß auf einzelnen Werſten zu viele Typs nebeneinander

baut werden iſt techniſch nicht zweckmäßig Die Be
chränkung auf w ige Typs erhöht die Leiſtung

Staatsſekretär v Capelle Jch habe von der Schwierig
keit eine Flotte nur aus UBooten beſtehen zu
laſſen Auf den Zwiſchenruf Avancementsverhältniſſe
habe ich es für einen Unſinn erklärt dieſen Geſichtspunk
maßgebend fein zu laſſen Zu viele Typs haben wir nicht
Die Aufträge mußten erteilt werden je nachdem Platz war

Abg Freiherr v Gamp D Fr Die
Erörterung der Vergangenheit

iſt ziemlich müßig Sämtliche MarineJnſtanzen waren AnWie für en unbeſchränkten UBootKrieg jedenfall
konnte er einige Monate früher beginnen Wer das ver
hindert hat ſteht dahin Die befürchteten politiſchen Folgen
des re ehe u i ſind nicht eingetretenAbg Ledebour U r dir waren von Anfang an

n den rückſichtsloſen U Boot Krieg und ſind es nochSnerhalb der Formen des Kreuzerkrieges haben wir nichts

dagegen Die rie des Terrors beruht auf einer falſchenPſychologie ine kriegsverlängernd und vermehrt die Zahl

der erAbg Dr Struve Vp Der Staatsſekretär hat Herbſt
1916 eint die Ab wehrmaßnahmen wären auf der Höhem Rat 1916 war der Staatsſekretär noch gegen den rück

tsloſen ABootKrieg Es bleibt beſtehen daß die letzten
lungen auf Einwirkung anderer Stellen auf bas

ichsmarineAmt zurückzuführen ſind Auch in Form des
n P i hat der UBoot Krieg große Erfolge gehabt

z B 435 Tonnen im Januar 1917 Jetzt ſind
die UBoot Beſtellungen

ſo zu daß ein Maximum des UBoot Krieges heraus
kommt haben verlangt daß nicht nur Militärs ſondern Techniker mit S Wir können von unſeren
Vorwürfen nichts abſtreichen

Staatsſekretär v ar Jch kann nur meine Aus
rungen wiederholen ß das ReichsmarineAmt in Beſelnen nichts verſäumt hat beweiſen die Ueberſchreitungen

Abg r konſ Uebereinſtimmung beſteht
daß der UBootKrieg fortgeſetzt werden muß

weil England ihn nicht aushalten kann
Ueber den Zeitpunkt beſteht Meinungsverſchiedenheit Wir
könnten weiter ſein wenn der U Boot Krieg bereits ein

Jahr S n hätte denn ſchon im März 1916
garantierte die Marine eine monatliche Verſenkung von

600 000 Tonnen Wir haben nie behauptet daß England
in 6 Monaten auf die S er werden würde Jm

h 1916 waren die hrmittel noch nicht ſo aus
gebi wie ſpäter deshalb wären die Erfolge damals mit
geringeren Opfern zu erreichen geweſen Der

BootBau muß mit aller Energie fortgeſetzt
werden An der Authentizität des vorgetragenen Materialshegen wir re genügt nicht r die Kritik Eine

die Fortſetzung des rückſicht UBoot Krieges
roße Zahl von ten würde beim Friedensſchluſſe nützc ſein Die Einſchränkung Flottenrüſtung darj
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